
Monika Treber eianıe Ernst tet. die Individualisierung VO  5 Lebenslagen
und Biographien infolge der HerauslösungEvalujerung chrıstliıcher Dritte-Welt- der Individuen AUS historisch vorgegebenenGruppen Sozialformen, des Verlusts tradıtioneller SE

Eın Forschungsbericht cherheiten, estutz durch geteilte SINNSY-
steme, und elıner Art der sozlialen

Viıele engagıerte Christen holen ıch Motiva- Kontrolle und Einbindung (Beck 206) Nach
t10Nn Un Kraft für ıhr Handeln 2ın verschiıe- dem Schicksal der „mMessource Solidarıtät“
densten Gruppen. Die Prozesse, dAıe hıer ab- Iragen heißt Iso zunächst konstatieren,laufen, hesser verstehen, ıst das 212el des daß S1Ee ıhre CeNSE Verknüpfung mi1ıt den Ya
folgenden Beıtrages. Maıt der Konzentrati:on s1ıbılıtäten so7z1almoralischer Mılhlleus VL -—
der Untersuchung auf Drıtte-Welt-Gruppen hert ortlos wIrd. Kıs edeute arüberhin-
kannn geze1gt werden, auf welch vielfältıge
Weıse Trısten uNSeTET Wohlstandsländer aUuUS, nach den Chancen ihrer estrukturie-

rung 1n HFormen sekundärer erge-einer posıitıwen Entwıicklung DO  S Welt un meinschaftung, die unter den BedingungenMenschheit beıtragen können. red VO.  b Individualisierung gewählt werden,
Iragen.‘Zu den Problemanzeigen der modernen (z@e- Eın Versuch solchen Nachspürens 1n SOZ10-

sellschaften gehört die Vermutung einer logisch-empirischem Interesse soll ım Tol-
TOsS1oN gemeinsamer Geltungsbegründun- genden vorgestellt werden. Am Beispiel der
gen für gesellschaftsethisches Handeln, Ja Solidarıtäa fÜür die Bedürinisse VO.  - Bevölke-
die Behauptung, daß der Individualisie- rungsmehrheiten 1n der sogenannten Drıtten
rungsschub, der sich 1n den modernen west- Welt, praktıiziert VO.  > Tuppen, denen die
l1ıchen Gesellschaften e1t 1945 vollzieht!, Bezugnahme aut den Rahmen kirchlich VeL_r-
un! die amı einhergehende Aufzehrung faßter Religlosität gemeinsam 1st, soll g..
VO  S TITraditionsbeständen sozialmoralischer zeigt werden, w1e ich Nneue uster der Ver-
Milieus einem Verlust VO.  - Solidarıtät als

führen bindung VO  5 religiöser Sinnstiftung und g._Handlungspotentia. überhaupt sellschaftsethischem Handeln 1n sekundären
könnte.?* Hormen der Vergemeinschaftung ausbilden
Unübersehbar ıst, daß die NEUE ase der Zunächst werden die theoretischen Überle-
Modernisierung 1n den westlichen Gesell- gungen und die zentrale These, die der Wne
schaften mıiıt einer Tendenz ZU.  S Auflösung tersuchung zugrunde liegt, kurz sSk1izziert.
der weltanschaulich epragten sozlalen Mı- Daran schließen sich ein1ıge Erläuterungen
lieus einhergeht. Die Anhebung des Lebens- der methodischen Vorgehensweise An
n]ıveaus, gegründet auf Produktiviıtätssteige- einıgen Beispielen AaUS der Untersuchung
rung und wohlfahrtsstaatliche Absiıcherung, sollen schließlich erstie Einsichten ZU Pro-
hat einer großen Mehrheit der Bevölkerung blemzusammenhang präsentier werden.?
bisher N1ıC gekannten Spielraum für 1ind1-
viduelle Lebensführung verschaf{ft. Verbun-

Differenzierung der Sozıalformen desden m1T der Verallgemeinerung der arbeıts-
marktabhängigen Existenzform und den da- Christentums
miıt verbundenen Zwangen s Mobilität Individualisıerung aqals Kennzeichen der eNT-
entsteht, W as eck als bestimmenden Mo- altetien modernen Gesellschaften wIird 1n
dus der fortgeschrittenen Oderne behaup- der Religionssoziologie unter wel Perspek-

Vgl Ulrich Beck, Risikogesells  aft Auf dem Beispielhaft hierfür Clie Veröffentlichung: ried-
Weg ın ıne andere oderne, Tankiur' 19386, rich-Ebert-Stiftung, Individualisierung un! Sol1-
116 IT darıtät. Über die efährdun; 1nes Grundwerts,

Bonn 1993
2 Zugespitzt leg‘ diese ese dem Diskurs der
genannten Kommuniıtarıer und ihrem Anspruch, Das Projekt „Evalulerung christlicher Dritte-
die Notwendigkeit un! Möglichkei VO'  5 (jemeln- elt-Gruppen  66 wird unter Leitung VO:  } Prof Dr
schaft Neu begründen, zugrunde. Vgl hierzu: arl Gabriel 11 Auftrag der „Wissenschaftlichen
Robert Bellah, Gewohnheiten des erzens. Indi- Arbeitsgruppe für weltkirchliche ufgaben“” der
vidualismus un! (;emelnsinn 1n der amerıkanı- eutschen Bischofskonfiferenz der Katholischen
schen Gesellschaft, öln 1987; Tferner: Tıste. Fachhochschule Norddeutschland, Abteilung (0s-=
ahlmann, Kommunıtarısmus ın der Diskussion, nabrück, durchgeführt. Projektende 1st August
Berlin 1992 1994
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tıven ZU CThema unter der Perspektive des Z6e5565 der Auflösung der sozlalmoralischen
andels des Relıgı1ösen auf der Ebene der Mıhieus unter den Bedingungen gesellschaft-
Lebensführung, der kulturellen Ausdrucks- lıcher Individualisierung.‘ Freisetzung aus
formen und der instıtutionellen Verfassung sozlalmoralischen Mıhleus indiziert uch das
und untfer der Perspektive der Krise des Mo- nde des spezifischen Modells, mıiıt dem die
dells kırchlich verfaßter Religiosität und S@1—- katholische Teiltradition des Christentums
Ner Transformation ® autf die Herausforderungen der modernen
Seı1it der sechziger Jahre konstatiert Gesellschaft se1t des etzten Jahrhun-
empirische Sozlalforschung einen dramatı- derts reagılerte. Der Katholizismus als S0O71-
schen Rückgang der Partızıpation der alform, definiert durch die Ausbildung elnNner
kirchlichen Rıtenpraxi1s und 1ne zunehmen- sakralısıerten, bürokratisierten und zentra-
de Dıstanzıerung VO  > den Normvorgaben Lisıerten kirchlichen Leitungsstruktur und
der christlichen Kirchen. Was zunächst 1n durch die Organisation der Christen 1ın elıner
der Tradition eınes lınear gedachten Moder- Vielzahl katholischer Verbände, die amts-
nısıerungsprozesses qals Vollendung des Sa- kirchliche Kontrolle, 1ıne CeNSLE Milieubin-
kulariısierungsprozesses interpretiert WL — dung und 1ıne feste Verankerung konfessi-
den konnte, erwelst sıch be]l näherer Be- onsspezilfischer Deutungsmuster 1m Alltags-
trachtung keineswegs als Indıkator für das bewußtsein garantıeren konnte, erodiert
nde VO.  5 Relıgion. Relıgion verschwındet ter dem Druck N0}  . sozlalräumlicher
N1IC. löst sich ber VO ihrer Festlegung Mobilität un: VO  > Bıldungsmobilität.*®
durch das Deutungsmonopol der kırchlichen Mıt der Auflösung des Milieukatholizismus
Institution ab Es zeıg sich, daß 1M Prozeß verlhert uch das für diese Sozilalform des
der gesellschaftlichen Differenzierung dıe Chrıistentums spezifische uster der Ver-

ebenenspezifischen Sozialformen VO  . mittlung VO  > Relıgıion und gesellschaftsethi-
Relıgion auselinandertreten und Raum für schem Handeln, das sıich durch amtskirchli-
1ne „massenkulturelle“ Sozialform VO  e Re- che Orientierungsvorgaben, die VO.  . den Lis-
lıgion eröffnen, die sıch durch den unmıittel- 1n den außerkirchlichen gesellschaftli-
baren Zugang einem Sortiment alten hen Bereichen Z  E Geltung bringen
und relig1iösen Kepräsentationen für JOl  y auszeichnete, Plausibilität.
potentielle unden auszeıichnet..® Individuel- Religiöse Individualisierung, können WI1rTr
le Religlosität, scheint C nımmt das Mu- tfeststellen, implizlert, da ß dıe Verbindung
ster elner „Bricolage“ d 1ın der Elemente VO. G lauben und gesellschaftsethischem
Aaus der chrıstlichen Tradıtion synkretistisch Handeln, die relıg1ıöse Fundierung VO.  5 Sol1-
miıt Elementen anderer Reliıgionen und darıtät, elner VO  . den Individuen selbhst
ınnkomplexen verwoben werden, wobel Je leistenden Aufgabe WwIrd.?
nach er, Milieubildung und Beeinifilus- Christliche Lebensführung, die nicht länger
Sung durch modern1ısierten Lebensstil das durch ılıeu und Kıiırchenbindung determi-
uster varılert. nıert 1st, bleibt jedoch ihrer Realisierung
Die Phänomene der relig1ösen Individuali- auTt Anerkennung ın soz1lalen Interaktions-
sierung, Pluralisierung und Deıinstitutiona- zusammenhängen verwıesen. Selbstgewähl-
liısıerung bezeichnen die Kehrseite des Pro- te Gruppenbildung kann daher als Gegenbe-

Z Individualisierung VO. Religl1o-
Vgl Thomas Luckmann, Die uUuns1ıC.  are Religi- S1La vermutet werden.

Mıt einem Vorwort VO.  - Hubert Knoblauch,
Tankıiu: 1967, Der Perspektive aut

Die Auswirkungen des Wandels der Soz1al-
form christlicher Relıgionen zeıgen sich g_Cie hiıstorisch gebundene Sozlalform VO.  - christli-

cher Religion ist besonders die VO.  - Matthes genwartıg 1ın der katholischen Teliltradition
Kaufmann Gabriel vertirefifene „Christen- 1n vielfältigen Differenzierungen und ola-tumssoziologie“ verpflichtet 1e Matthes,

Kirche un! Gesellschaft Einführung ın Cdie eligi-
onNssoziologie , Reinbek 1968; SOWI1E Gabriel

aulmann (Hg.), Sozlologie des Katholizis- Vgl arl Gabriel, hristentum zwıischen Traditi-
INUS, Maınz 1980

und ostmoderne, reiburg Br. 1992, 147 N

Vgl Thomas Luckmann, DIie „massenkulturelle“ Vgl eb 166 {
Sozlalform der Religion, 1ın Soeffner, Kultur Vgl eb; 156, SOWI1E arl Gabriel, andel des Re-
und ag Sozlale Welt Sonderhefft 0, Goöttingen
1968, SWA

l1g1ösen, 1n Forschungsjournal Neue sozlale Bewe-
gungen, Marburg 1993, eft 3—4, 2836
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rislerungen. In den Überlagerungen der cdie Kritik* nötıge Interpretationen
Konfliktlinien und Differenzierungen kr1- und Kategorisierung ı1n den Dimensionen
stallısıeren SicH, darauf welst Karl Gabriel VO.  - „kirchennah“ und „kirchenfern“ und
hın, jedoch uch fester umrıssene ektoren verstelle den 1C für die angemesSsCcheE Her
innerhalb der katholischen Tradition her- fassung anderer Sozialformen V Relig10-
au  N Er entwiıickelt die These, daß sich paral- s1ıtät Wenn anerkannt werde, daß elıgıon
lel DA Prozeß rel1ig1öser Indivıdualiısıerung eın diskursiver Tatbestand ıst, VO  . begrenz-
ıne Restrukturierung vollzieht, dıe siıch 1n ter kultureller Reichweite, dann abe emp1-
der Ausbildung VO.:  } füntf ektoren manıfe- rische Religionssozlologie VOTL em die Al
stiert, die die MNECUE Sozialform el1nes plura- gabe untersuchen, W1e e1n Dıiskurs el-

Diesemlen Katholizismus begründen: den Tfunda- 1E relig1ıösen Diskurs WwI1rd.!“
mentalistischen Sektor (restauratıv hlerar- Anspruch MUSSE die Verwendung VO quali-
chisch), den explizıten Sektor (regelmäßige atıven Untersuchungsmethoden entspre-
el  aDe kirchlichen/gemeindlichen m- chen, dıe für 1Ne Erfassung und analytische
teraktionsgefüge), den Sektor diffuser und verstehende Rekonstruktion olcher
Kıirchlichkeit (auswahlorı1entiert, 1NasseN- Diskurse gee1gnet S1Nd.}®$
kulturell), den Sektor formaler Organıisatı- DDıie hiler vorgestellte Untersuchung SUC

diesem Anspruch durch 1ne qualitativ(Zugehörigkeıit durch arbeitsvertragliche
Bindung) und elinen kirchlichen Bewe- pirische age, orlıentiert Gruppendis-
gungssektor (Personalıtät, biographisch und kussionsverfahren als methodischem NSITU-
alltagsbezogene Reflexivıtät der Glaubens- men(t, entsprechen.
form) 10

Z Das Gruppendiskussionsverfahren alsKıne Überprüfung dieser These unternımmt
Methode rekonstruktiver Sozlalforschungdas Projekt „Evalujerung christlicher T1L-

te-Welt-Gruppen“. el wird davon Aa U - Forschungsgegenstand der Untersuchung
9 daß Dritte-Welt-Gruppen beson- Sind nıcht Individuen un! deren subjektive
ders gee1gnet sind, Sozialformen der Wahrnehmung, Bedeutungsgenerlerung und
Religion qals Restrukturlierung der christli- individuelles Handeln, sondern die Tuppe
hen Tradıition auft der ene der ruppen als Beziehungsgeflecht, das sich durch die

untersuchen. Spezifikum wIird darın Möglichkeıit Z unmıiıttelbaren Kommunl-
gesehen, dal S1e w1e die sogenannten NEeU- katıon un! Interaktion der Mitglieder A US -

sozlalen ewegungen insgesamt die fÜür zeichnet. Eis wird davon aus  MSCH, daß
die bisherige Modernisıerung konstitutive die sozlale Kleingruppe 1n einen Raum kon-
Trennung der Lebensbereiche hler VO.  . stıtulert, 1n dem spezifische Erfahrungen
elıgıon und Polıtik 1n ihrer Realıtäts- un! Oriıentierungen 1ın einem ständigen AÄAus-
deutung Ww1e 1ın ihrer Praxıs überschreıiten handlungsprozeß m1T anderen g
suchen. werden. In der fortlaufenden kommunıkati-
lJlelsetzung der Untersuchung ist aufgrund VE  . Verständigung über die Deutung VO  .

dieser Problemstellung die wissenschaftli- Erlebnissen und Ereignissen und dem g._
che Rekonstruktion der sozlal geteilten, g- melınsamen Entwurtf VO  5 Handlungsmög-
lehten und praktizıerten Religlosıtät VO  - lichkeıiten produzlert und verändert die
Dritte-Welt-Gruppen. Tuppe kollektiv geteilte eutungs- und

Orıentierungsmuster. Za diesen g1ilt m1T
Anlage un Vorgehensweitse der Untersu-

chung 11 Franz Xaver Kaufmann, eligion un! Oder-
Mıt der Konstatıerung elınes Wandels der nıtat, 1n Johannes Berger, Sozialer andel SOZz1A-
Religion geht se1tMe1t die Forde- le Welt, Sonderhefit 4, GOöttingen 1986, DA _ S

rung nach einem echsel der Untersu- 12 Joachım Matthes, Auf der uC. nach dem „Re-
chungsansätze, miıt denen empirische Relig1- ligiösen”. Reflexionen Theorie und mpir1e eli-

onNssozlologlie sich ihrem Gegenstand nähert, gionssoziologischer Forschung, 17 Sociologla In-

einher. Die Tendenz ZUE  E Identifikation VO  S
ternationalıs (1992) S0 TE

Religion mı1ıt ihrer kirchlich verfaßten FOorm, 13 Andreas e1ıge, Was kann un! soll 1ne „qualita-
tive  66 Studie leisten? iM Arbeitsgemeinschaft Evan-
gelischer Jugend (AEJ) Jugend und Religlion,

10 Ders., hristentum 179 ff Stuttgart 1993
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einem gee1gneten Erhebungsverfahren eıinen schiedlichen Arbeitsiormen VO  . Q
Zugang finden, S1e dann 1m Interpre- Welt-Gruppen abgeleitet n! Rechnung
tationsprozeß aufspüren und rekonstruleren eiragen. Darüberhinaus kombinieren WIT

können. die ewoNnnenNnen Dimensionen miıt sozlal-
Für die Erschließung der kollektiven Deu- räumlıchen, sozlalstrukturellen und g_
tungsschemata, die das Handeln VO schlechtsspezifischen Differenzierungen.

Im Zei1traum unı 1993 ıs Februar 1994„Christlichen Dritte-Welt-Gruppen“ be-
stımmen, wurde die w1ssenssozlologisch ührten WIrTr schließlich Gespräche miıt vier
Tundierte Methode des Gruppendiskussions- Gruppen, dıe 1M „eXxplizı kirchlichen“ Sek-
verfahrens gewählt, cıe VO.  5 alf Bohnsack LOr verortet siınd.
vertreten wird.* einem PGR-Ausschuß „Mıiıssıon Ent-

wicklung Frıeden“ (großstädtisch);
Die Auswahl der Gruppen einer ruppe „Junge Erwachsene“ 1 IN

gendverband (ländlich);Grundlegend für das VO Bohnsack als „do- elıner Frauengruppe, die Missıonsarbeitkumentarische Methode der Interpretation“
bezeichnete Verfahren ist das Priınzıp der

unterstutzt (kleinstädtisch):;
eiıner rwachsenen-Verbandsgruppe, diekomparatiıven Analyse. Die fallspezifischen

Oriıentierungsmuster gewınnen ihre Kontur längerfristig 1n der Partnerschaftsarbeit
engagıert ist (städtisch);durch die empirisch-methodisch fundierte SOWI1Ee m1t sechs Gruppen, die WI1Tr dem ITrCN-und nachvollziehbare Kontrastierung mıt Lichen ewegungssektor zuordneten:anderen Gruppen. Auswahl der Vergleichs- der Trägergruppe einer Basısgemeinden-und das Interpretationsverfahren Partnerschaft (kleinstädtisch);Lolgen dem Prinzıp des „Kontrasts 1ın der dem Leıtungsteam elnes alternativen Bıl-Gemeinsamkeit“ 15 dungshauses (ländlich):;Diesem Prinzıp wurde bel der Auswahl VO. der Partnerschaftsgruppe elner Personal-

ehn Vergleichsgruppen für cie Studie gemeinde (ländlich);durch die Verschränkung VO Dımensionen, einer Aktionsgruppe (studentisch, städ-
die A UuS dem UWV! skizzierten Sektorenmo- tısch):;dell (beschränkt aut den explizıten und auf der Trägergruppe eiINes mia Welt-Lar
den ewegungssektor) und AauU! den unfier- dens (städtisc.

elner Ländersolidarisierungsgruppe (Stu-14 Ralf ohnsack, Generation, Jeu, Geschlecht dentisch, städtisch).Ergebnisse A UusSs Truppendiskussionen m1T Jugend-
lichen, Opladen 1989:; SOWI1E®e: ders., Rekonstruktive Die Gespräche, die sich aut Jeweıils bis
Sozialforschung: Einführung ın die Methodologie Minuten beliefen, wurden aut and auige-
un! Praxıs qualitativer Forschung, Opladen 1990;
ders., okumentarische Interpretation VO.  - Orien-

zeichnet und vollständig transkrıbilert.
tierungsmustern. Verstehen nterpretieren Iy- DB Datenerhebung un Interpretationpenbildung 1n wissenssoziologischer Analyse, 1n
Michael Meuser eınno0 Sackmann Hg.) Ana- amı sich die kollektiv geteilten Bedeu-lyse sozlaler Deutungsmuster. eiträge Z empir1-
schen Wissenssoziologie, Pfaffenweiler 1991, tungsschichten und die Handlungsrelevan-
139160 Z6  S der Gruppe entfalten können un! nicht

unverbundene Einzeläußerungen her-15 Da qualitative Sozialforschung die Gewinnung
„gültiger  5n das heißt subjektiv interpretierter Da- vorgerufen werden, WaTl für die Datenerhe-
ten ansire und N1C Kepräsentativität, annn S1e bung 1ne selbstläufige Diskussion, die VO.  b
sich autf die Auswahl ein1ger Untersuchungsfälle
beschränken Das uswahlprinzip, dem ONNSaAC

den Gruppenmitgliedern nahezu hne auße-
folgt, entspricht der rategle der multiplen ar 1E  5 Einfluß selbst strukturiert WI1Trd, NZU-

streben. Dem wurde durch die Beschrän-gleichsgruppe, das el Vergleichsgruppen WEI -
den auft der Basıs systematisch ertTabter strukturel- kung 1n der Gesprächsführung auf die Kın-ler Unterschiede und Ahnlichkeiten 1n UÜberein- gabe elınes für alle Gruppen gleichen Girund-Lımmung mi1t einem ana.  ischen Bezugsra.: n
un! eiıner ITypologie gebildet. Vgl hlerzu: arney reizes, der den Rahmen des Gesprächs

Glaser Anselm Strauss, Die Entdeckung DC- vorgab („Wie erfährt die Tuppe ihre Arbeit
genstandsbezogener Theorie Eiııne Grundstrategie
qualitativer Sozialforschung, Chriıstel Hopf angesichts der atsache, dalß Driıtte-Welt-
’INAaT Werngarten (Hg.), QQualitative Sozilalfor- Tbeit nicht unbedingt 1M ‚ITrend’ legt, un
schung, u  ‚ga 1979, H Ww1e hat das hier begonnen?‘‘), entsprochen.
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Neben diesem Eıngangsimpuls wurden dreı Das erste espräc wurde mıiıt fünt Mitglie-
weıtere Assozijationsfelder definiert (Kon- dern der Irägergruppe eliner Basısgemeinde-
ilikte, Sternstunden, Ziele), die, wWwenn nöt1g, partnerschaft geführt, die Z Zeiıtpunkt
NC UES Impulse 1 Verlauf des Gesprächs GOT— der Gruppendiskussion 1993 se1t s1iehben Jah-
Z  - ollten vren bestand. Der TrTuppe gehören insgesamt
jel der Bearbeitung der Transkrıpte 1st die ehn Mitglıeder 1mM Alter zwıschen 4.() un:!
Herausarbeitung der spezifischen Orientie- en Entstanden ist die Truppe Aaus e1-
rungsmuster durch Nachvollzug der Hor1- NEem Ausschuß Mıssıon Entwicklung
zonte, VOL denen die Tuppe ihre Deutung Frieden des Pfarrgemeinderates eliner ka-

tholischen Kleinstadt miıt ländlicher Umge-entwıckelt Die Bearbeitung gliedert sich 1n
wel 'Teilsce Während 1ıne textnahe bung. Die Ablösung A Uus dieser Funktion und
Bearbeitung der besonderen Relevanzstruk- die heutige ökumenische Zusammensetzung
Lur un Eigendeutung der Truppe nahezu- geschah 1m Zusammenhang der Entschei-
kommen sucht, werden 1M zweıten Analyse- dung, ıne Partnerschaft elner Basısge-

meinde 1n Zentralamerika beginnen.schritt die aut der alltagsweltlichen Ebene
verbleibenden Deutungsmuster und „In- In dem Gruppengespräch wird 1n der Einlei-
nenansichten“ 1ın ıne wissenschaftftlich- tungspassage der Eindruck erweckt, als SEe1-
theoretische Fallanalyse und Typologiebil- SsSowohl die Entscheidung üUber das art-
dung überführt. Spezifische Or1entierungs- nerland als uch die Entscheidung TÜr 1nNne
figuren der Gruppe werden hlıer durch Gemeindepartnerschaft VO  s Anfang klar
kontrastiıve Vergleiche der ‚Fälle“ als Be- gewesen. Auf 1ne Nachfrage der Interview-
sonderheıt verdeutlicht. Die Nachvollzieh- T1N wird dıie Anfangsposition VO  5 Am diffe-

renzlert:barkeıt und Überprüfbarkeit dieser Nier-
pretationsschritte ist durch die Rekonstruk- Am Das Wr qgar nicht, un Ww1r haben uch
tıon des Diskursverlaufs und der formalen “D“DO'  S vornhereıin gesagt, Wr wollen ke1i-
Diskursorganisation sichern.!® Patenschaften, WwWw2ıe das dl 2ın den

umlıiegenden TrÜIen ıst das S! daß dıe
Restruktur:erung DO rel1grös begründe- dıe roJekte fördern und dann, wıe der

Ler Solıdarıtat maıt Bevölkerung ın der Drit- Kolpıing das MAC dıe en Projekte
ten Welt TSte Eıinsıichten un Berater Da ıst dann kein nersönlı-
Die Untersuchung ist noch nicht ganz abge- her Kontakt da Wır wollten praktısch

lernen (Ä9)  S denen, WwWıe Sıe (L demschlossen. wischenergebnisse können daher
O00 DG mı1t aller orsicht, gestutz aut die Ba Glauben das ertragen dıe Repress1i0-
ichten aus der erstiten Stufe der ans  1Ppt- 1nen da ın dem and
bearbeitung, auf der Grundlage VO.  5 ein1ıgen In der Rekonstruktion erkennen WITFT, Ww1e 1n
abgeschlossenen Fallanalysen formuliert dieser Passage wichtige Elemente des Orien-
werden. An einem Beispiel, ın dem ıne tierungsrahmens der ruppe angesprochen
Tuppe aul  N dem expliziıt kırc  ıchen Sektor werden. Am zieht gleich mehrere Gegenho-
miıt elıner Tuppe AaUS dem bewegungskirchlıi- rızonte ZU.  E Abgrenzung heran. Zum einen
hen Sektor verglichen WITrd, soll 1mMm folgen- will Cie Tuppe kein Verhältnis ZULr Drıtten
den diese Auswertung demonstriert und die Welt 1M Sinne einer Patenschafit als a5SyIMn-
Aussagefähigkeıit ihrer Resultate auft NSeTeEe metrisches Verhältnis zwıschen ate und
Ausgangsthese bezogen werden. Schutzbefohlenen. Auch 1NnNe Projektförde-

rung, vermittelt UrCc einen Berater und
16 Fuür die Beschreibung der ormalen Diskursorga-

hne persönlichen Kontakt, WwIrd verworten.
nısation werden ü  S Klassiılnikationen verwendet: Hs oMmMm' noch ein weıterer Gegenhorizont
Proposition Behauptungssätze; Opposition (:e- hinzu: Entwicklungshilfe impliziert, daß dAie
genbehauptung; Eilaboration rweilterung, uUrc. Unterentwickelten VO  5 den Entwickelten
Exemplifizierung, Dramatısıierung; Validierung lernen können un: mussen. Dem Seiz dieals gu  1g erweılsen; Konklusion ZusammenftTas-

Tuppe entgegen: „ Wır wollen praktisch ler-SUung (inhaltlıc der ıtuell uUrc Eiıınsatz VO:!  -

tereotypisierungen, Lachen, Pause) e  5 VO  5 denen Gleichzeitig spricht Am
Die Anonymislierung geschieht uUurc. Zuordnung den Bereich . den hel den ange-
VONn Buchstaben iın alphabetischer olge unter Hın-
zufügung wel|  1C un!: männlich. Pau- STIreDien Lernprozessen gehen soll Glau=
SC 1m espräch. benslernen Beispiel eiıner Glaubenspra-
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A15, die sich 1n KRepression und ntier- 1n KontaktPund den Vorschlag erhält, eın
drückung bewährt. Kinderdorti unterstiutzen.

Bm Und dıeses Vorhaben wurde hıer ımDauw bestätigt die Proposiıtion VO  S Am und
erwelıtert S1e Vorstand vorgetragen und wurde dann

auch bejaht hıer Iso das ıst wirklich,Da Ja Hans, und dazu kKkam eıgentlıich uch
noch, daß WLr ın der Gemeimde eıiınen Wr uNs u machen können hıer
Bewußtseinsprozeß anleıern wollten, für 21n Kınderdorf, und dıe an Miıse-

der Kınder wurde uNnNsSs uch durchAm Ja
Du denn dıiese Drıtte-Welt-Arbeit ast Ia erın ater dargestellt, daß für UuTLeS echt

dıe Antenne kam, Iso da Iohnt ıchhartes YTot 2n jeder Gemeinde un ehr
ah ıntensıv nach ah IA, Ideen suchen tut engagıeren. Ind da ast e 9 2ın kleinen
IT1  S eıgentlıch ımmer, nıcht? Wıe kannn Anfängen ınd wr dann, haben 11r he-
IN überhaupt mal Menschen, Jugend- ONNEN bits, das machen 1017 Jetz
ıche, Aaltere Menschen, wıe kannn TL  - Jahre alleıine maıt ater

Nach dem Einwand, daß uch d1e Miss1ons-überhaupt hıer UNSECTE, NSeTEe aıtchrı-
ten ın der Gemeinde halt ah Ja) schwestern 1n und das Kolpingwerk ın
rühren auch, nıcht NLÜ ımmer ınformıe- eLwas erhalten hätten, Täahrt fort
TETL, sondern anrühren, und das, glaudb- Ja, sıcher. (Gemurmel) Ja WTr uch
ten w1r, würde über ınNe Bezıehung mal er Aber dıieses ProJekt ınder-

dorf hat UNS, moöochte ıch n) astehr qgut gehen.
In der Elaboration VO  - Dauw wird eın welterer für 21n Charısma geworden. SO
Gegenhorizont der Gruppenorientierung kann TL  s darstellen.
aufgezogen. Reine Informationsarbeit be- ıe Kolpinggruppe deutet ihr Handeln a1S
WIT. nichts mehr; „anrühren‘“, die Herstel- konstitutiven Bestandte1 ihrer Identität als
lJung eliNer Beziehung, 1st der alternatıve Tuppe 1n einem katholischen Sozlalver-
Handlungsentwurtf der TuUupDE, damıiıt band „Sich qaktıv machen“ für gesell-
möchte S1e Bewußtseins- und Liernprozesse schaftliche Probleme ist i1Nr 1NnNe Selbstver-
1ın Gang bringen. Dıeser geteilte Handlungs- ständlichkeit, Iragliıch scheinen ber der g_
entwurt trıffit aber, artıkuliert die sellschaftliche Ort und der spezifische An-

satzpunkt des Handelns. Die Konklusion,ruppe durch das gesamte espräc. hın-
durch, aut Inanspruchnahme, Desinteresse, „das Kinderdorf ist fÜür uUunls ZU Charısma
Indifferenz und teilweise Gegnerschaft der geworden , mıiıt der Bmn die Passage ZU.  — Pro-
übriıgen (jemeinde. Die ruppe Lindet sich jektsuche beendet, behauptet die Überwin-
1n elıner Posıtion anı des expliziıten dung elnes ustandes der Verunsicherung

un! Passıvıtät durch einen selbstbestimm-Sektors kırchlich verfaßter Relıglosıtät VOL,
m1t ausgepragten Beziıehungen Z kirchli- ten Prozeß der Erneuerung. Der Handlungs-
hen Bewegungssektor. entwurtf der ruppe wırd VO  - den OT1ZON-
Im Intergruppenvergleich kontrastiert dieses ten „Alltag“” assoz1ılert mI1T „Passıvıtät” VeLI -

UOr1entierungsmuster signifikant VO.  b dem 55 „Außeralltägliches” assoz1ilert miıt „Ak-
ıvıtat“ entworten. Gesellschaftsethischesen, den der Vorstand elıner Kolping-

amıilie entwıckelt Diese Kolpingfamilie Handeln, .„sich aktıv machen‘“ ist ın der
LersiIutizt se1t Jahren eın Kinderdori 1n 143 Deutung der Gruppe m1T Transzendierung

der räumlichen und sozlalen Tenzen desteinamerika, nachdem S1€e UV'! Priıesteraus-
biıldung 1n der Miıssıon gefördert hatte Die Alltags verbunden. Als Bestätigung dieser
ruppe versteht sich als anerkanntes W1C.  s Inspiration wertet die ruppe 1mM Wwe1l-

teren Diskursverlauf das Hınzukommen VO  .ges Element 1mM en der örtliıchen (GGemelin-
de Rande elner ehemals VO Schwerindu- Mitgliedern.
strıe epragten In der Anfangspassage Dıie entwicklungspolitischen Vorstellungen,
des Gesprächs miı1ıt den 15 Mitgliedern des die die Tuppe 1m Diıiskurs entfaltet, orlıen-
Vorstands, VO denen wel Drittel alter als t1eren sich dem als erfolgreich erachteten
TE SINd, schildert der 7/0Jähriıge Stellver- Gesellschaftsmodell elner soz1lal abgefeder-
tretende Vorsitzende, w1e dıe ruppe aut der ten kapıtalıstıischen Industriegesellschaft.
Suche nach elıner geeıgneten Form, für die Bm Wır haben Ja das Gefälle ın P-Land
Mıssıon qaktıv werden, mıi1t Franziskanern (L und reıich, un WTr ınd Ja ın der
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glücklıchen Lage, daß 10127 e1inen Miıttel- Sschafitsgruppe geht die Entwicklung
STAN aben, und dadurch ıst das S0O2Z1A- VO  5 mpathıie, Inspiration für morali-
le Gefälle NC mehr gegeben Wwıe ın sche Lernprozesse, dıe verändertem,
P-Land hıer her unNs Und dadurch, weltweiter Gerechtigkeit oriıentiertem loka-
daß dıe Jetz ınNe solıde Ausbıldung he- len Handeln führen sollen. S1e gewınnt aAaus
kommen und ıch ırgendwie uch QUC- dem Kontakt miıt der mittelamerikanischen
lıfizieren un daß die ıch selbständıg artnergemeinde ıne Kontrastf{olie, VOL der
machen können, dadurch wırd einfach S1e eın Ideal VO  - Gemeinde un: authenti-
das Miıttelständische dort geschaffen. scher Religiosität entwirtt un: ihre rıtık
Und das ıst oıch NSCTE Aufgabe den hierarchischen trukturen und der
uch vDO Kolpıng her. mangelnden Verbindung VO  D Glauben un:
Also VDO'  S den Zielsetzungen genere gesellschaftlicher Praxıs 1m Handeln der
DO' Kolping Gemeindemitglieder formuliert.

Bm Ja In beiden Fällen ist die Bezugnahme der
ın der Gesellschaft? Gruppen auf die Adressaten ihrer Solida-

Bmn Ja Denn das, ıch meıne, her Kol- r1ia selektiv un! funktional den eigenen
DING STe. Ja das ÜC  1ge  ä ımmMeT ım Bedürinissen nach Vergewisserung. Die
Vordergrund, nıcht? Der tüchtige Partnerschaftsgruppe kann iıhre Posıtion
Christ, der Tüchtige ın seinenm eruf, and des explizıten Sektors kirchlich VL -
dıe tüchtigen Eltern und der ÜC  1ge  A Taßter Religlosıtät durchhalten, weı1l sıe,
Staatsbürger, nıcht? Das ınd einfach TI1ISCIEC ese, durch die Pflege der Partner-
dıese InNge, W12r uNsSs uch dran OT1- schaft elINer Basısgemeinde 1n Mıiıttelame-
entieren. Und das wollen W1Tr- ika Stabilıtät und Bestätigung ihres der
chen, den Kındern das uch vermıt- Verbindung VO  5 Politik und Mystik Orlen-
teln. ı1erten alternatiıven Handlungsentwurfs g_

Wiıe WIT sehen, bewegt sıch dıe Kolpingfami- wınnt.
lie 1ım Deutungshorizont des Sozlalkatholi- Für die Kolpingfamilie bietet die Unterstüt-
Z1SMUS. Der Zustand der Ungerechtigkeit, ZUNg des Kınderdories cdie Möglıichkeit, das
der die gesellschaftlichen Verhältnisse ım Kolpingideal, das nach Auflösung des MMI
Projektland charakterisiert, soll durch die Lieukatholizismus 1Ur mehr 1ne Möglich-
Gesinnungsänderung der Individuen dort, keıt der Verbindung VO  } christlicher el
vermıiıttels Bildung un Erziıehung, über- g10s1tä und gesellschaftsethischem Handeln
wunden werden. Lernen wıird VO.  - den Emp- darstellt, 1n einer symbolisch-modellhaften
Tangern der Spendenmittel, die die Kolping- Verdichtung öffentlich ZUTr Geltung brın-
amilie durch einen Jährlichen Basar erwirt- gecnN un! LEeUu m1t SINn belegen. Wenn-
schaftet, erwartet un:! Nn1ıCcC VO  . denjenigen, gleich S1Ee mi1ıt ihrer Oriıentierung 1M Rahmen
die S1Ee aufbringen. Der posıtıve Horıi1zont, des VO  - der katholischen Sozlalbewegung
VOLT dem Brn das Handeln der ruppe be- tradierten Musters gesellschaftsethischen
stımmt, ist das odell der „Nnachholenden Handelns verble1ibt, handelt sich die
Entwicklung“. Strukturanalytische Überle- Restrukturierung eliner traditionellen Form
gungen, die die Asymmetrıe der wirtschaft- unter veränderten gesellschaftlichen ed1ın-
liıchen und polıtıiıschen Beziıehungen ZW1- gungen un! ist insofern als Neuschöpfung,
schen den Ländern des Nordens und des SuÜüu- als gewählte Solidarıität, werten.
dens 1n den Blick nehmen, fehlen 1mM Diskurs
dieser Gruppen ebenso W1€e die EKrwägung
notwendiger Veränderungen politischer
Rahmenbedingungen 1n den internationalen
Beziehungen.

Gerhard MarschützZusammenfassung
Die Konstrastierung zeıg beispielhaft die Moderne ugenden
gruppenspezifischen Verarbeitungsformen Welche geistıigen räfte und sattlıchen Eın-
der Beziehungen einem Dritte-Welt-Land stellungen ınd erforderlich, Gegenwart
un: dessen TODIemMme Fur die Partner- und Zukunft menschlicher bewältigen?
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